
Hellenthal-Reifferscheid: die Pfarrkirche St. Matthias mit Grafengrablege

Lage: 
3 km südöstlich von Hellenthal

Anfahrt:
von Hellenthal auf der L 17 Richtung 
Reifferscheid fahren, hinter Kammerwald 
rechts Richtung Hönningen abbiegen, 
nach ca. 1 km links nach Reifferscheid 
abbiegen, dort den Parkplatz am Matthi-
astor oder der Schule nutzen, ausgeschil-
derter Fußweg (200 m) zur Pfarrkirche 
(Marktplatz 2)

Geokoordinaten 6.467270/50.476300

Blick in die Geschichte der Pfarrkirche St. Matthias
Die Burg und die befestigte Burgsiedlung von Reifferscheid mit der spätgotischen Pfarrkirche St. Matthias liegen ma-
lerisch auf einem Geländesporn über dem Tal des Reifferscheider Baches. Die erste historische Nennung stammt aus 
dem Jahr 1106. Mit einer Urkunde des Jahres 1130 bestätigte der Kölner Erzbischof Friedrich I. von Schwarzenberg, zu 
dessen Erzdiözese Reifferscheid damals gehörte, die Erhebung der dortigen Kapelle zur Pfarrkirche. Kirchengründer 
waren wahrscheinlich die Herren von Reifferscheidt, die auch das Patronatsrecht besaßen, während die Einsetzung der 
Pfarrer damals dem Abt des Klosters Steinfeld zustand. Ursprünglich war die Reifferscheider Kirche dem Hl. Kreuz 
geweiht, zu Beginn des 19. Jahrhunderts wurde der Apostel Matthias Pfarrpatron. Bis 1489 bestand die Kirche vermut-
lich	nur	aus	einem	zweischiffi	gen	Bau	mit	Holzdach.	Der	südöstlich	vorgelagerte	Rundturm	diente	ursprünglich	als	
Zugang zum Wehrgang der äußeren Mauer der Burgsiedlung. In einer zweiten Bauphase bis 1491 wurden das südliche 
Seitenschiff in Verbindung mit der Wehrmauer und dem Rundturm errichtet, der Chor erweitert und die Deckengewöl-
be angelegt. In einer dritten Bauphase erfolgte die Umgestaltung des Innenraums und – nach einem Großbrand von 
1669 – die Aufstockung des Kirchturms auf seine heutige Höhe. Außerdem wurden die beim Brand geschmolzenen Glo-
cken durch neue ersetzt. Zwischen 1860 und 1867 waren umfängliche Reparaturen notwendig geworden und zwischen 
1948 und 1979 wurden Kriegsschäden behoben. 

Die Grafengrablege unter dem Altarraum
Nach einer Gedenktafel im Chor der Pfarrkirche war bisher angenommen worden, dass bereits im späten 15. Jahrhun-
dert	eine	Grablege	für	Philippine,	Gräfi	n	zu	Salm-Reifferscheidt,	geb.	Gräfi	n	von	Neuenahr,	errichtet	worden	sei;	sie	
hatte	die	bis	1491	durchgeführten	Umbaumaßnahmen	fi	nanziert.	Recherchen	im	Archiv	Schloss	Dyck	durch	den	Hei-
matforscher Walter Hanf ergaben jedoch, dass der Bau der Grablege erst am 9. März 1629 durch Graf Wilhelm Salentin 
für seinen verstorbenen Vater Werner Graf zu Salm-Reifferscheidt angeordnet wurde. 1637 erfolgte die Beisetzung sei-
ner	Gemahlin	Maria,	geb.	Gräfi	n	von	Limburg-Bronkhorst-Styrum.	Zuletzt	wurde	1721	Freifrau	Anna	Elisabeth	Grons-
feldt von Neuelstein in der Grablege beigesetzt. Danach – vermutlich im frühen 18. Jahrhundert im Zuge der barocken 
Umgestaltung der Treppe zum Vorchor – wurde ihr Zugang vom Kirchenschiff aus vermauert und die Grablege geriet in 
Vergessenheit. Während der Amtszeit des Pfarrers Karl Pomp (1867–1876) kam es dann anlässlich von Malerarbeiten 
im Chor zu ihrer überraschenden Wiederentdeckung: Eine Gerüststange sank in den Boden ein und die entstandene 
Öffnung gab den Blick auf gewaltsam aufgebrochene und durchwühlte Särge frei. Man beließ die Grablege wie vorge-
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funden. Erst über 60 Jahre später bei der Anlage von Lüftungs- und 
Heizungsschächten wurde sie erneut geöffnet, gesäubert und die 
Gebeine in einem Sarg gesammelt.

Programm:

Gastronomie:
•	 Grafensuppe mit Schmalz- oder Eifelkräuterbrot sowie Hefeplätzchen mit Holundersoße, serviert von 

Veronika Linden
•	 Stockbrot backen für Kinder

Nahe gelegene Stationen der Archäologietour Nordeifel 2012:

•	 Nach Dahlem zur Obermühle die Blumenthaler Str./L 17 weiter Richtung Süden fahren, nach 10 km am 
Kreisel auf der L 110 nach Dahlem fahren, dort über Kölner, Trierer und Mühlenstr. zum Bahnübergang 
fahren; Fußweg zur Obermühle, Geokoordinaten 6.548354/50.378769.

•	 Nach Kall-Sötenich zum Kalksteinbruch die Blumenthaler Str./L 17 weiter Richtung Süden fahren, nach 
ca. 1 km links in die Liebfrauenstr./L 203 abbiegen und über Sistig und Rinnen nach Sötenich fahren, 
den Bahnübergang überqueren und rechts abbiegen auf die L 204, nach ca. 500 m links zum Steinbruch 
(Lafarge) abbiegen, den Hinweisen für PKW folgen, Geokoordinaten 6.561635/50.519809.

Ansprechpartner:
LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland
Endenicher Straße 133, 53115 Bonn
Tel 0228 9834-172, Fax 0228 9834-119
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LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland
Außenstelle Nideggen
Zehnthofstraße 45, 52385 Nideggen-Wollersheim
Tel 02425 9039-0
ulrike.muessemeier@lvr.de

www.bodendenkmalpflege.lvr.de
www.archaeologietour-nordeifel.lvr.de

Tourist-Info und Nationalpark-Infopunkt Hellenthal
Rathausstraße 2, 53940 Hellenthal
Tel 0 2482 85-115, Fax 02482 85-114
tourismus@hellenthal.de

www.hellenthal.de

Die Burgsiedlung mit dem Bergfried im Hintergrund 
und der Pfarrkirche St. Matthias an der Südspitze des 
Geländesporns (Foto: U. Müssemeier, LVR-Amt für 
Bodendenkmalpflege im Rheinland).

•	 Informationen zur Ortsgeschichte von Reifferscheid durch 
Dr. Thomas Krüger und Martin Vollmer-König M. A., beide 
LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland

•	 Führungen durch die Kirche mit Walter Hanf, Alfred  
Urhahn, Stephanie Urhahn, Rudolf Kohl und Manfred 
Xhayet

•	 Bildübertragung aus der Grafengrablege
•	 Ausstellung von Fundstücken, historischen Messgegen-

ständen und Messgewändern
•	 Jülicher Renaissancegruppe „Bühne 80“ in historischer 

Gewandung
•	 Kinderführung in den Glockenturm der Pfarrkirche


